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^Iranzösjsche Heeressorgen.
Berichte der Heereskommission des fron-

k J tn tU)urf11 uber öen oon  der Kammer angenommenen
tärtMter den der Kriegsminister und der Ma.
m? bet®u einmaligen Ausgaben zu Zwecken der Be-
n k derg Nationalen Verteidigung ermächtigt werden.
It H bief« o? tor  Charles Humbert bereits am Sonnabend

Ausgaben kaum genügen werden , um alles das
V °°re°n° 0305  die Gegenwart erfordere , und um
V Entwirrung m  schaffen , die fähig sei. die ge-

">«en gi>„ ? fung auszugleichen , die Deutschland seiner
L? Ht m»? ? * gebe.
l»ll̂ °>nniikki ^ .tam  Humbert als Berichterstatter der
iA baft !f n rui Senat auf die Materie zurück. Er
V d̂ia, das Dreijahresgesetz dem Lande die
U. »°tig gegeben habe , eine große Anstrengung
Wt(i. Er J : utn  die materielle Organisation zu oer-

s ^ rtill̂ ^ ° ° r allem darauf hin , daß das Material
• 'krtroK rriehr und mehr gegenüber dem deutschen

, et f t „ *° 9 cn  gegen die Heeresverwaltung.
lÜ LÄSnMch - n Armee fehlten Off,.I!"

"»
!,: • da° 9.“ IM men -armer feyiken  XJ TT*-

j * «Nert̂ durfnis nach ihnen liege klar zutage und
kI o i/ ? - Deutschland verfüge über

VI e betreff, Es Material.  Was die Festungs-
^I!kk > fo stehe Frankreich in dieser Beziehung

Büf viele (Rpfrhlifep hciho  mrm iiim rtrn &on.■™Jrflöten ' meIe  Geschütze habe man zum großen
"IMe *us Gußeisen . Die französische Haubitze

a ^ilb !"bhr den Anforderungen des Krieges und

SwS Hoben '‘«"öoi'imen ^nouirrie reinen ytugen ge-
V. n\S «!)r«In’ Die Festungskommandauten forderten seit
Sh *e an w ^Oeblich die Vermehrung ihrer Bestände.
Vbgenenslrbschützmunition. sowie an anderen Aus-

Aian""^bn., darunter an zwei Millionen Paarw ° Din« "' oarumer an zwei Millionen Paar
Nil ^ aterf?,erJÜ9e  gegenwärtig nicht über das ge-
31  l 1? 1' rnn die Mosel oder den Rhein zu

Iö„ BerNn ^ festigungen an den Forts zwischen
Junten h Un  seien seit 1875 nicht verbessert worden.
3 i»„ iii <f ur einen ungenügenden Widerstand leisten.
^ °k^»eg b?  die Einnahme eines dieser Forts zu

* “llHen e®es au f das Land machen würde , fei

N ? ? eitfreli *nf Ausrüstung Deutschlands.
^ dj, h »aß ^ „. Verlauf seiner Rede wies Humderr var-
N ». 8e np̂ sichland alle seine Werke an der Grenze

Vu nöen [JA hätte , ihre Aufgabe zu erfüllen . Die
Ni Äerunld 'en dort den Fortschritten auf dem Gebiete
alin ^ oslen " "̂ llerte angepaßt worden . Metz würde

N ^ inie »..werden können , ehe nicht die erste Be-
& binäre ° Kilometer davon entfernt fei . ae-
M °u t *. ® tE vom Parlamen
'VhvH .) ^ äsgegeben worden

h« f }Öen jN Parlament wer!
»i Ct &Q„Z ?r br'

fS tif 05tnin .f 'eUen
kk . Hut̂ r. ifler w,

Ci i>iK®Q*fin, .x er '-"" ">>rer mu „ e leine Pflicht er.
CNo , korbe?? ' welches dem Heere alles gebe , was
'fo briJl forhe!6* das Recht habe , von der Heeresoer.

">ge. 3rn. daß sie ihrerseits alle notwendigen

°k̂ lnlfi„? ^ g 2 ministers Antwort.
üb°>„^ fkkimy, der durch die schweren An-

iiĥeis ? »trvĝ . -? >cht worden war , wollte zunächst aus»
^UdeNuf d? ' aber Clemenceau zwang ihn mit dem

A Äntm ? . das Land ein Recht habe , eine un-
V «Je^ kLoblx" SU erwarten , zu dem Zugeständnis.

,Amen angeführten Tatsachen , jede für sich
VX ^ darNä u treffend  sei . aber nicht in der
Wii , Reiter o . H* worden seien , sondern als Aus-
rV de, die i* 1“1*® Messimy . daß die französischen

Ausrüstung stets geringer gewesen seien
A morf,^ 00  dürfe die Heeresverwaltung nicht

ddenbaite,, da sie von der Finanzverwaltungkl"®iff habe . Rlemenremi rief - Unter M„r„S

h ^ tvjjrb0 l .ämölf Kilometer davon entfernt sei, ge-
.'O'3 vom Parlament geforderten Millionen

Sij, ^ Dg ? ^Meben worden . (Bewegung . Große
ff« e leu rin? Parlament werde alle unumgänglich

t, ^rgg^ pfer bringen . Man müsse
p » wn und die Denkweise der teltendeu

en der Armee ändern.
Affd̂ Hter̂ 'uer wechselten zu oft und seien über die
kV J !chlvfid"den Dienstzweige schlecht unterrichtet.
0 *» |k »' Minister müsse seine Pflicht er-

V a„!kt kein? ?? «. Clemenceau rief : Unter diesen
k ?tie„ 0tH teoier * r̂öriuriß möglich . Wir werden weder

Monist
W N Aed ? ? ^^ ^ bemerkte dann noch , daß man
' H>>ii? ®ebnt? er? über die vorgebrachte » Kritiken

", daß beglückwünschen müsse . Das Land
?iniÄ , B| tJ - vo

StOS*  Ö, ?r*!Unf,cc,,9Un9  wachen
Ss,^enr e,1 MQen nu? un 9 zu verbessern . TX ? k>>b- °"dioe„ zu verve,,ern . Die in dieser
lk^ di! , Agaven würden zunehmen . Der
!ShN ^ J n ? er  Besetzung des Kriegsministe-
Ädg .^ ">e verlon ° des Uebels . Die Verwirklichung
eVN ^ Hihber? ? ®!. eme  andauernde und zähe An-
NJ W HU kritilier db das Recht gehabt , die Heeres-
i?l>'̂ d,z 'Lu rx? b" n. Es sei notwendig , die Kriegs-

Messimy forderte vom
E ^ Sê 'le "v ?, öer  Regierung anzunehmen . Bei

b °kken̂ ^ n ? EuenMaterials seien die Prü-
l«HkNa ? °8innen " "? ,dw Konzentration müsse sobald

Messimy schloß , er übernehme die
"0 l>°! Nur des Regierungsprogramms

*S^«nbea° 3 tĉ . SU überwachen, um die Ver.
5 auf ihre höchst? Höhe zu bringen.

Rach dem Kriegsminister ergriff Clemen <teau 'das
Wort . Seit 1870 habe er, so führte er aus , keiner so be¬
unruhigenden Parlamentssitzung beigewohnt . Man müsse
auf die Kritiken Humberts antworten . Die Dinge könnten
nicht mit dem gewöhnlichen ,Laisser aller ' behandelt wer»
den . Er zweifle nicht an dem Eifer der Mitarbeiter des
Kriegsministers , ab« r die Ergebnisse , zu denen sie ge¬
langten , seien beunruhigend.  Clemenceau sagte : Wir
weigern uns jetzt, die geforderten Kredite zu bewilligen.
Das Parlament muß sich erheben und handeln . Ich
fordere vom Ministerpräsidenten , das Parlament in
einige « Tagen zusainmenzuberufen . Die Wahrheit
muß unverzüglich bekannt werden . Das Land
h« t alles gegeben , was man von ihm für die nationale
Verteidigung forderte . Der Kriegsminister muß uns voll»
ständig die gegenwärtige Lage auseinnndersetzen und un»
Ne Mittel zur Besserung angeben.

M i n i st e r p r ä s i d e n t V i v i a n i entschuldigte sich
lanut , daß er überrascht worden sei. Der Senat könnte
>ie Regierung zu Ausgaben während der Ferienzeit er»
mächtigen . Wenn diese Maßnahme '̂ nicht angenommen
werde , so werde Nnfi - ni am Dienstag sich dem Senat zur
Verfügung stellen , um ihm die Antwort der Regierung zu
überbringen.

Das Echo in der französischen Preffe.
In der französischen Presse hat diese Senatsdebatte

natürlich Staunen und Entrüstung hervorgerufen . Iaurös
schreibt in der „H u m a n i t e * :

„Wußte denn der Senat nicht , daß die Mifitärverwültung
schablonenhaft und ohne jede Voraussicht arbeitet ? Hat der
Skandal des Dreijahrsgefetzes , das nur die von den Bureau » des
Kriegsministeriums begangenen Fehler verdecken soll , nicht genügt,
um dem Senat die Augen zu öffnen ? Die Enthüllungen Humberts
haben auf die Senatoren wie die Explosion einer Bombe
gewirkt . In der Kammer sind zwar viel schlimmere Tatsachen ent»
hüllt worden , aber man wollte nichts hören und nichts begreifen.
Diesmal jedoch scheint der Senat aufgerütt 'elt worden zu sein . Ein
Deftzitvon einer Milliarde,  das amtlich in der Kammer
eingestanden wird , die Zerrüttung unseres ganzen
verteidig ung sjystem » ,  die im Senat verkündigt wird,
ohne daß die Minister das Land sofort beruhigen können — dahin
Ist er mit uns gekommen , so weit hat die seit einigen Jahren be-
tätigte rückschrittlich« militärische und koloniale Politik Frankreich
gebracht ."

Der „(B a u t o I s"  sagt:
„Als wir Konservativen auf die Gefahren hinwiesen , hatte

«an uns nicht glauben wollen . Jetzt stößt einer der Führer der
republikanischen Parteien einen Alarmruf aus . Welche Antwort
wird die Regierung darauf erteilen ? Diesmal können wir uns
nicht mit unbestimmten Erklärungen begnügen . Wir verlangen
die Wahrheit , die ganze Wahrheit ."

Der „Figaro"  endlich bemerkt:
„Wir sind also weder verteidigt noch regiert , rief Tlemeneeau.

Vieser Zwischenruf kennzeichnet das ganze System . Die radikale
Politik , die mit ihren Mehrheitskombinationen und ihrem Verwett»
lichungs -Anarchismus alles vernachlässigt , was nicht Partei - und
Wahlangelegenheit ist, ist in der Senatssitzung endgültig gebrand.
martt worden ."

veuksches Reich.
tzof l»nd GeseNschasl . Der  Kaiser auf derR ord-

landreise.  Montag morgen gegen 8 Uhr unternahm
Seine Majestät der Kaiser einen fast zweistündigen Land¬
ausflug . Mittags fand ein kriegsgeschichtlicher Vortrag des
Generals Freiherrn oon Freytag statt . Nachmittags be»
arbeitete der Kaiser die vom Kurier gebrachten Eingänge.

Heer und Flokte . Die Linienschiffe des Nordsee¬
geschwaders haben Montag nachmittag die Sommerreise
nach Norwegen angetreten.

Die feierliche Huldigung der Stände vor dem
Herzog Bernhard von Meiningen fand am Montagvor»
mittag statt . Sämtliche Abgeordnete des Landtages waren
anwesend , nur die sozialdemokratischen Abgeordneten
waren nicht erschienen . Ferner waren anwesend die
Staats - und Hcfchargen , die Mitglieder der Regierung
und die Vertreter der Presse . In feierlichem Zuge betraten
der Herzog und die Herzogin mit Gefolge den Saal.
Während des festlichen Aktes hielt Herzog Bernhard eine
Thronrede . Darauf verlas der Minister die Urkunde , die
den Treueid des Herzogs mit seiner Unterschrift enthält,
und überreichte sie dem Präsidenten des Landtags . Als¬
dann verwies der Staatsminister die Landtagsabgeord¬
neten auf den bereits geleisteten Eid und forderte sie auf,
dem Herzog zu huldigen , was hierauf geschah . Der
Herzog dankte mit warmen Worten und sprach die Hoff,
nung aus , daß mit diesem feierlichen Akt das Band
zwischen Herzog und Land unzertrennlich geknüpft sei,
und verlas ein Reskript , durch das die Schließung des
Außerordentlichen Landtages angevrdnet wird.

Ausland.
vulgarlsche Anleihe in Deutschland.

Bulgarien hat nunmehr mit der Gruppe der Berliner
Diskontogesellschaft zum Uebernahmekurs von 84 Prozent
und gegen eine Berzinsung oon fünf Prozent einen An-
leihevertrag abgeschlossen . Diese Anleihe wird in zwei
Teilen zu je 350 Millionen Frank begeben . Der erste
Teil , dessen Emission voraussichtlich im Herbste stattfinden
wird , wird zur Einlösung verschiedener Schuldentitel des
bulgarischen Staates verwendet werden . 55 Millionen wird
das Konsortium der bulgarischen Nationalbank erhalten,
welches das Recht zum Bau der Linie Haskowo — Portolagos
und des 5) afens oon Portolagos erwirbt , wofür unge»
führ . 50 Millionen erforderlich sind . Außerdem erbalten

8. Jahrgang.

die Banken die Konzession zur Ausbeutung der Kohlen-
gruben oon Pernik und Bobovdol , zu welchemZweck eine
bulgarische Gesellschaft gebildet wird . Endlich . wird die
bulgarische Negierung Bestellungen in Höhe von 100 Mil¬
lionen bei der deutschen , der österreichischen und der
ungarischen Industrie machen . Die zweite Hälfte der An¬
leihe wird spätestens zwei Jahre nachzRegelung der ersten
emittiert werden.

Weitere Erfolge der Epiroten in Albanien.
Wie nunmehr endgültig feststeht , ist auch Berat in die

Hände der Epiroten gefallen . Hauptmann GhiUard konnte
indes vor dem Falle der Stadt die Geschütze noch "recht,
zeitig in Sicherheit bringen . Man befürchtet , daß Balona
innerhalb zwei Tagen fallen wird . General de Beer be¬
absichtigt , Valona mit der Besatzung zu verlassen , da die
Stadt wegen ihrer ungünstigen Lage und der geringen
Besatzung den Aufständischen nicht standhalten könne . Am
Rasbul wurde am Dienstag eine besonders starke Be¬
wegung beobachtet . Auch Fieri haben die Aufständischen
besetzt.

Zwei au , Koritza in Durazzo angekommene hollän-
dische Offiziere behaupten — daran hat ja bisher auch
niemand gezweifelt — auf das bestimmteste , daß man bei
den Kämpfen in Südalbanien nicht allein epirotischen
Banden , sondern auch starken regulären griechi-
[^ c L ^',ru P1 ,cn  gegenüberstehe . deren Vormarsch in
der Weise erfolge , daß die Banden vorstoßen und
sich , falls sie geschlagen werden . hinter die Fron«
der griechischen Truppen zurückziehen . woraus
diese mit ihren regulären Kräften und Ge-
birgsgeschützen Vorgehen . Bemerkenswert sei, daß bereits
am 4. d. M . in Koritza ein Ultimatum des griechischen
Majors  Bardas eintraf , welches die Forderung der
Uebergabe der Stadt enthielt . Rach von General de Beer
aus Valona  über die dortige Lage nach Durazzo ge-
langten Nachrichten hat die albanische Regierung den
Dampfer „Herzegowina " dorthin entsandt , um Waffen
und Mannschaften . * n Bord zu nehmen . Die Regierung
hat also offenbar alle Hoffnung aufgegeben . Valona halten
zu können.

Oer kongreh der Epiraken.
Auf dem Kongreß der Epiroten in Delvino , der sehr

stürmisch verlief , erklärte Zographog verschiedenen Rednern
gegenüber , die mit Rücksicht auf die gegenwärtige Anarchie
in Albanien ihre Zweifel an der Wirksamkeit de» Prato-
kolls oon Korfu ausgesprochen hatten , daß er seine Ent-
lassung nehmen würde , wenn das Protokoll oon den Ept-
roten nicht angenommen würde.

Zur angeblichen Abdankung yuerkas.
Nach umlaufenden Gerüchten nimmt man in Mexiko»

city an , daß Huerta im Laufe des Dienstags nach Vera»
eruz abreisen wolle , um sich dort an Bord des Dampfer»
„Espagne " einzuschiffen . Es befinden sich bereits mehrere
Beamte Huertas an Bord der „Espagne ". Oliveyra hat
dem Staatssekretär des Aeußern in Washington mitgeteiUk
daßdieAbdankungHuertas zugunsten CarbahalsfürDienstag
oder Mittwoch erwartet werde . Bryan hat darauf nicht¬
offiziell mitgeteilt , daß die Bereinigten Staaten Carbahal
nicht anerkennen werden , daß er aber bereit fei, mit chm
nicht -offiziell zu unterhandeln , bis die Macht den Konsti-
tutionalisten übertragen würde . Es scheint nun also doch
Huertas Stern endgültig im Sinken begriffen zu sein.
Daran wird auch die Meldung nichts ändern , daß die
Regierungstruppen die Aufständischen bei San Ehristobal
jowie in zwei anderen Gefechten besiegten.

Kleine politische Hachrichien.
Der deutsche Gesandte in China von Haxthausea  ist am

Montag in Berlin gestorben.
Der Staatssekretär des Berliner Auswärtigen Amtes von

Iagow  empfing Montag nachmittag den aus St . Petersburg
«ingetroffeuea albanischen Ministerpräsidenten Turkhan  Pasch ».

Der Herzog von Aosta  Ist seit einigen Tagen an einem
infektiösen Darmleiden erkrankt. Sein Zustand ist. da Herzschwäch«
«intrat , nicht unbedenklich.

Die französische Kammer hat das B « d g « t in seiner Gesamt-
heit mit 385 gegen 132 Stimmen angenommen . Auch die letzten
Artikel des Finanzgesetzes betreffend die Einkommensteuer wurden
angenommen.

Der aus Anlaß desfranzöfischenNationalfesttage«
am Dienstag stattgefundenen Parade wohnte eine ungeheure Men¬
schenmenge bei und begrüßt » den Präsidenten PolncarS durch be¬
geisterte Zurufe ; besonders als er verschiedenen Regimentern
die ihnen bestimmten Fahnen übergab . Um 10 Uhr 30 Minuten
kehrte Präsident PoincarS ins Elysee zurück. Es ereignete sich kein
Zwischenfall.

Im französischen Ministerium des Aeußern wurde vom Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern Biviant , dem deutschen Bot¬
schafter Freiherrn von Schön und dem österreichisch -ungarischen
Botschafter Grafen Szecsen von Temerin «ln zwischen Frankreich,
Deutschland und Oesterreich abgeschlossenes Abkommen über
den Telephonoerkehr  zwischen Parts and Wien unter»
zeichnet.

Premierminister Asquith teilte im englischen Unter-
Hause  mit , die Vertagung des Hauses werde Im August stattfindea.
Die neue Session werde früh im Winter beginnen , damit die ver¬
schiedenen Maßnahmen beraten werden könnten , welch « in Lloyd
Georges Budgetrede skizziert worden seien.

Der russische  R e i ch s r a t ist bis 14. November vertagt
worden.

In O p o r t o kam es bei der Ankunft und Abreise des Führers
der Partei der Eooluttonisten , Almeida . der sich auf einer Wahl¬
agitationsreise befindet , zu blutigen Zusammenstößen,
wobei mehrere Personen durch Messerstiche und Schüsse oerletzt
wurden.



'Cagesneuigheiten.
Ein Schulkind ermordet . Die elfjährige Martha

Wecker aus Bergstedt wurde am Sonntag vcm ihrem
Vater nach Poppenbüttel (Kreis Stormarn ) geschickt, um
aus der dortigen Apotheke Medizin zu holen. Als das
Kind um 3 Uhr nachmittags noch nicht zurückgektchrt war,
forschten die Eltern nach dem Verbleib ; abends fand der
Vater selbst sein Kind in einem Kornfeld Den» Kinde
war .die Kehle durchschnitten und Gesicht sowie Meldung
mit Blut besudelt, so daß anzunehmen ist, daß aiuch der
Mörder blutbespritzt ist. Aus die Spur gesetzte Polizei¬
hunde versagten, da die heiße Witterung die Sptur ver¬
wischt hat.

Verzweiflungskak einer gequälten Frau . In der
verschlossenen Wohnung des Schlosserehepaares Waunch
zu Leipzig fielen zwei Schüsse. Als die Polizei öffnete,
fand man den Mann tot im Bette, während die Frau
sich durch einen Schuß in die Schläfe getötet hatte. Wie
sie in einem hinterlassenen Brief an ihren Vater nutteilt,
habe sie die „niederträchtige Behandlung " von ihrem
Mann nicht mehr ertragen können. •

Zwanzig Automobile verbrannt . In der Auto-
mobilzentrale von Otto Kühn in Halle a. S . entstand in¬
folge Explosion eines Benzinbehälters ein Großfeuer, das
in kurzer Zeit zwanzig Automobile vollständig zerstörte.

Geburt einer Urenkelin des Fürsten Bismarck.
Der Professor an der Universität Rostock Dr. Glawe und
seine Frau Herta, geborene Gräfin Bismarck, zeigen die
Geburt einet Tochter an. Frau Herta Glawe ist bekannt¬
lich eine Tochter des Grafen Wilhelm Bismarck, des zweiten
Sohnes des Altreichskanzlers.

Massenerkrankungen nach dem Genuh von ver¬
dorbenem Fleisch. In Oberlind in Sachsen-Meiningen
sind vermutlich infolge Genusses schlechten Fleisches 20C
Personen schwer erkrankt. Bis jetzt ist eine Person ge¬
storben ; bei mehreren scheint die Erkrankung lebensgefähr-
sich zu fein.

Todesfahrken lm Automobil . Der Straßburger
Ingenieur Arbogast, ein bekannter Anhänger des Luft¬
sports, unternahm Sonntag mit seiner Frau und dem
Fahrradhändler Barth eine Autofahrt nach dem Schwarz¬
wald. Auf der Kniebischhöhe, in der Nähe der Alexander-
schanze, stürzte der Kraftwagen um. Arbogast und Frau
erlitten so schwere Knochen- und Schädelbrüche, daß sie
auf der Stelle tot blieben, während Barth mit leichteren
Verletzungen davonkam. — Ein Mühlenbesitzer aus Hessen
hatte mit seinem Lastauto seinen auf der Wahner Heide
als Soldat dienenden Bruder besucht und zehn Kameraden
zu dem Ausflug mitgenommen. Unterwegs platzte ein
Reifen, wodurch der Kraftwagen derart gegen einen Baum
anprallte , daß das Gefährt sich überschlug. Ein Soldat
brach dabei das Genick, ein zweiter wurde ebenfalls too-
lich verletzt.

„Hansi " , ver Märtyrer . Der Karikaturist Waltz
alias „Hansi" ist am Montag in Gerardmer in Frankreich
eingetroffen, nachdem er auf dem Schluchtplatz dicht an
der deutschen Grenze eine Zusammenkunft mit seinem
Vater und seinen Brüdern gehabt hatte. Waltz erklärte
einem Berichterstatter, er habe alle seine körperlichen und
geistigen Kräfte zusammengenommen, um vor dem Reichs¬
gericht zu erscheinen. Er habe gehofft, dort Richter zu
finden, aber jetzt sei er mit seiner Kraft zu Ende, und er
fühle sich nicht imstande, eine lange Haft in Preußen zu
ertragen . Er habe aus Leipzig das Gefühl unsäglicher
Entrüstung und ungeheurer Traurigkeit mitgenommen. Er
sei erschüttert bei dem Gedanken, welche Folgen der von dem
obersten Gerichtshof Deutschlands gefällte Urteilsspruch
für seine elsässischen Freunde haben werde. Auf die Frage,
ob er für immer in Frankreich zu bleiben gedenke, sagte
Waltz : „Für den Augenblick will ich mich ausruhen ; ich
werde mich meinen Häschern stellen, sobald ich mich körper¬
lich stark genug fühle, um das Gefängnis zu ertragen.

Der Kampf«mdas Majorat.
.Roman von Ewald Aug. Küttig. G

(Nachdruck»licht gestattet.) (3

Auf dem Schluchtpaß wurden Waltz von Ausflüglern
Ovationen bereite., Frauen eilten auf ihn zu und küßten
ihm die Hände (I!). „Hansi" dankte gerührt nach allen
Seiten . — Diese Redereien kann man getrost als Aus¬
reden auffassen. „Hansi" wollte offenbar für immer aus
Deutschland scheiden, und man hätte ihn dort auch gern
Entbehrt. Er hatte nun sicher erwartet , daß man ihn in
Frankreich mit offenen Armen empfangen würde, statt
dessen mußte er erleben, daß die Nationalisten seine Flucht
scharf tadelten. Mit „Hansi", dein feigen Flüchtling, weiß
man selbst in Paris nichts anzufangen , dort wünschte man
mit „Hansi", dem Märtyrer , ein Spektakelstück aufzuführen.
Das ist nun mißglückt. Daher sucht sich„Hansi" durch
die Ausrede zu retten, daß er seine Strafe später ab-
sitzen wolle.

Aus den Spuren eines Frauenmordes . In Wien
wurde aus dem Donaukanal die in einem Sack einge¬
hüllte furchtbar verstümmelte Leiche einer Frau heraus¬
gezogen. Kopf, Arme und Beine der Unglücklichen fehlten.
Als Mörder der Frau wurde der frühere Nachtwächter
und technische Sanitätsdiener Dafching, 62 Jahre alt, er¬
mittelt, der in letzter Zeit arbeitslos war. Er hatte die
alte Frau in seine Wohnung gelockt, sie dort mit einer Hacke
erschlagen, ausgeraubt und zerstückelt. Kopf,Beine undArme
verbrannte er im Ofen ; den Rumpf warf er unbemerkt in
die bei seiner Wohnung vorbeifließende Donau . Die Er¬
mordete ist die 73 jährige Pfründnerin Schmerz. Sie
lebte nicht nur von ihrer kleinen Armenunterstützung,
sondern auch vom Betteln, das ihr viel eintrug. In ihrer
Wohnung fand man in verschiedenen Verstecken 500 Kronen
bares Geld, Kästen mit guten Kleidern. Wäsche, Vorräte
von Tee, Kaffee. Zucker, Seife, auch Getränke, die auf
Jahre hinaus gereicht hätten. Als Daschings verstorbene
Frau noch lebte, wohnte er im selben Hause mit der
Bettlerin , und diese pflegte seine krebskranke Frau auf-
opfernd. Seither kamen sie nicht mehr zusammen, bis
vor wenigen Tagen der Mörder die Bettlerin zu sich be¬
stellte. Bei ihm fand man 140 Kronen, obwohl er alle
seine Wertgegenstände verletrt hatte.

Schreckenstat eines französischen Offiziers . In
einem plötzlichen Wahnsinnsanfall erschoß der aus Fez
auf Krankheitsurlaub nach Oran gekommene Hauptmann
Gouze seine Frau und seine drei Kinder mit einem Re¬
volver ; dann verübte er Selbstmord.

Erdsenkungen in Poris . Ein schweres Unwetter
hatte am Sonntag mehrere Erdsenkungen zur Folge . In
der Rue Caumartin erfolgte am Nachmittag eine Erd¬
senkung von einem Meter Breite und noch nicht festgestellter
Tiefe. Der Wagenverkehr mußte unterbrochen werden.
In der Rue Marivaux gegenüber der Komischen Oper er¬
folgte gegen Abend gleichfalls eine Senkung an der Bau¬
grube eines Neubaues . Der Straßendamm wurde in einer
Länge von fünf Meter mit in die Tiefe gerissen. Personen
kamen nicht zu Schaden. Auch auf dem Bouvelard Ney
fand um Mitternacht eine Erdsenkung statt. Eine Auto¬
mobildroschke mit zwei Personen fiel in ein sechzig Zenti¬
meter tiefes Loch, das plötzlich im Straßendamm ent¬
standen war . Auch hier sind keine Personen verletzt
worden . ^ m .

Zu dem Aktenkak aus Baspukin wird aus Peters¬
burg weiter gemeldet : Rafputins Tod wird stündlich er¬
wartet . Das Attentat auf ihn drängt hier im Augenblick
alle,politischen Fragen in den Hintergrund und bildet das
ständige Tagesgespräch. Das Attentat wurde in Naspukins
Heimatsort Pokrowskoje (Gouvernement Tobolsk) von
einer intelligenten Frau aus Eifersucht mit einem ver.
gifteten Dolch verübt. Die Attentäterin verfolgte ihr Opfer
seit Wochen. Der Minister des Innern Maklakow hat dem
Zarenhof Bericht über den Mordanschlag erstattet. Ver-
schiedene Anhängerinnen , die den hohen Kreisen angehören,
reisten sofort nach Pokrowskoje ab.

Im Schneesturm umgekommen . Bei einer Tour auf
den Großen Venediger gerieten fünf Touristen i« einen
heftigen Schneesturm und kamen um. Drei von den

Im nächsten Augenblick stand der Rechtsanwalt seiner
Schwester gegenüber; sie hatte sich von ihrem Sitz erhoben.
Mißtrauen spiegelte sich in dem Blick, mit dem sie ihn betrach-
tcte.

„Kennst Du mich nicht mehr, Gundel ?" fragte er, die
Arme ausbreitend.

Ein Frelldeinuf entfuhr ihren Lippen, sie eilte an seine
Brust »lud hielt ihn fest umschlungen.

„Endlich kommst Du !" sagte sie mit bebender Stimme.
„Wie lange hast Du mich vergeblich warten lassen, teurer
Bruder ! Aber nun nimmst Du mich mit , nicht wahr ? Fort
aus diesen» Gefäuguis . hinaus in die Freiheit , damit ich
nach meinem Kinde forschen und seine Rechte sichern kann !"

„Ja , Du sollst »»ich begleiten, heute noch," erwiderte er,
indem er sich in der Zelle umschaute.

Er mochte sich diese Zelle wohl anders vorgestellt haben,
derin Erstaunen spiegelte sich in seinen Zügen, als er sah,
wie freundlich und komfortabel sie auSgestattet war.

„Fragen Sie die gnädige Frau , ob sie über irgend Be¬
schwerde zu führen habe." sagte der Arzt. „Sie kann sich nur
darüber beklagen, daß ihr die Freiheit entzogen wurde, das
aber war nicht abzuwenden, ihre Gemütskrankheit machte es
notwendig, und ohne die Pflege in diesem Gefängnis würde
sie vielleicht jetzt nicht mehr unter den Lebenden sein."

Ein zürnender Blick traf ihn aus den Augen der Baronin.
„Bor einer Stunde haben Sie die erbetene Entlassung mir

noch verweigert," erwiderte sie vowurfsvoll.
„Weil Sie niemand hatten, dessen Schutze ich Sie über¬

geben konnte. Nun , da Ihr Herr Bruder diesen Schutz und
zugleich die Berantwortung übernehmen will , bin ich, wenn
auch mit schweren Bedenken, bereit, Ihren Wunsch zu erfüllen."

„So kann meine Schwester augenblicklich dieses HauS
verlassen?" fragte der Rechtsanwalt . „Mein Wagen wartet
vor der Tür , und viel Gepäck wird die Frau Baronin nicht
haben —"

„Nein," unterbrach sie ihn freudig erregt, „in einer Vier¬
telstunde kann ich fertig sein. Ich beschwere mich nur über
die Entziehung meiner Freiheit , zu einer anderen Beschwerde
habe ich keine Ursache, im Gegenteil, ich erkenne dankbar an.
daß der Herr Doktor alles aufgeboten hat . mir den Aufent¬
halt in seinem Hause angenehm zu machen."

„Sie hören etz!" sagte der Arzt, „ich hoffe, daß Sie e8
nicht vergeffen und fortan besser über mich urteilen werden."

„Sie aber, gnädige Frau , warne ich vor großen Auf¬
regungen, Ihre Nerven sind sehr empfiiidsam, ein Rückfall
in das alte Leiden liegt auch heute noch in der Möglichkeit.
Sie können gehen, wann es Ihnen beliebt." _ _

Er hatte die Zelle kaum verlasied, als die Baronin sich
abermals in die Arme ihres Bruders warf.

„Dem Leben, der Freiheit zurilug-L-.̂ '-ui " jubelte sie.in»
des ihre Augenj mit Tränen sich füllten. „Wie hast Du daS
fertig gebracht? Lebt mein Schwager nicht mehr ? Kann ich
nach Eichenhorst zurückkehren?"

„Einstweilen noch nicht," erwiderte er. „ich bringe Dich
in meine Wohnung , 'und ich verhehle Dir nicht, daß wir
uns auf schwere Kämpfe mit Deinem Schwager gefaßt machen
müssen. Wie ich es fertig gebracht habe, Dich zu befreien?
Es war die Aufgabe meines Lebens seit dem Tage, an
dem Du mir so plötzlich entrissen wurdest. Du weißt, ich zählt«
damals zwölf Jahre , ich wohnte bei Dir in Eichenhorst. Du
fuhrst eines Tages zur Stadt und kehrtest nicht zurück."

„Ja , ja, " nickte die Baronin , mein Schwager hatte mir
gesagt, unser JustitiariuS wünsche meinen Besuch, da ich im
Interesse meines Kindes einen notariellen Akt unterschrei¬
ben müsse. Die Ausfertiglmg dieses Aktes währte lange,
ich trank ein GlaS Wein, das mir vorgesetzt wurde, und fühlte
mich bald darauf so müde und schlaftrunken, daß ich kaum
noch die Feder führen konnte, um jenen Akt zu unterschrei¬
ben. Was ich unterzeichnet habe, weiß ich heute nicht mehr,
ich glaube, ich habe es auch damals nicht gewußt. Der Ba¬
ron brachte mich in den Wagen zurück, ich versank in Schlaf;
als ich erwachte, entdeckte ich, daß ich mich nicht in meinem
eigenen, sondern in einem fremden Wagen befand.Mein Haus¬
arzt saß neben niir, zwei handfeste Männer mir gegenüber.
Der Arzt sagte mir , daß ich krank sei und deshalb in ein«
Heilanstalt gebracht werdei» müsse, er hoffe aber zuversicht¬
lich, mich nach eiiligen Wochen ans jener Anstalt wieder ab¬
holen zu köniien. Die beiden Männer gaben sich nur als
Wärter aus jener Anstalt zu erkeunen und rieten mir. keinen
Lärm zu machen, da dieser für mich nur unangenehme Fol¬
gen haben könne. — Was wollte ich machen? Der Wagen
fuhr mit raseiider Geschwindigkeit auf offener Landstraße, der
rohen Gemalt mußte ich »>ich fügen, und der Genuß jenes
Glases Wein hatte mich so traiif und elend gemacht, daß
mir in jener Stuiide alles gleichgültig ivar. Einige Stun¬
den später hielt der Wagen vor der Anstalt, ich wurde
hinausgehoben, das Tor schloß sich hinter mir, — seitdem
war ich eine Gefangene."

„Der Justitiarund derHausarzt waren willige Werkzeuge
Deines Schivagers," fuhr der Bruder fort, während er, mit
nachdenklicher Miene die Gläser seiner Brille abrieb. „Es ist
möglich, daß der Leiter dieser Anstalt getäuscht wurde, wäre
er ein Schurke, so hätte er wohl Mittel und Wege gefun¬
den, Dich für immer verschwinden zu lassen, und der Ba¬
ron würde ihm dafür sicherlich eine große Belohnung ge¬
zahlt haben. Ich erfuhr am anderen Tage, daß man Dich
in eine Anstalt gebracht hatte, Dagobert niid ich ivnrden
damit vertröstet, daß wir Dich bald wieder sehen würden, der
Baron war voller Aufmerksamkeit gegen uns , aber lange konnte
er uns nicht täuschen.

Verunglückten, die cktrs Wiener pmp "'0̂ n,
ein Privatbeamter aus Graz sind mdentisiz-eri . „fiel
während die J 'oentitüt eines jungen Mannes , der ^
Papiere bei sich hatte, bis jetzt noch nicht feschestem
konnte. Die Leichen sind am Montagnachmmau „„jeit
großen Schwierigkeiten geborgen worden un° ^ ere

Einzelheiten fehlen noch. . . . .. . . Die
Ein amerikanischer Eisenbahnskandal.

Mission der Bundeseisenbahn in Reuyork "’% ri9iin
früheren Direktoren der Newhaven-Bahn den
sträflicher Nachlässigkeit. Der Bericht erklärt, daß
Verschwendung und Mißoerwaltung entstandenen
der Bahn aus sechzig bis neunzig Millionen äPJ, «»'

i> »nid

der Bahn aus secyzig vis neunzig amu.«..*-- w-
seien. Die Direktoren sollten für die Art und (trflf*r r: it._ hrtfwn aiDll* u>»7 Ort»
sie sich ihrer Pflichten entzogen haben, zivil- UN̂ fln*
rechtlich zur Berantwortung gezogen werden.^ ' W »'hot* »fHinnnrP der h»matte, die eine Minderheit der Aktionäre der
Bahn vertreten haben, haben die jetzigen
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ersucht, mit ihnen gemeinsam die frühe" " fln«— ' ' - '- einer SummeBahn . . .
toren der Bahn auf Erstattung - . . .
nähernd 600 Millionen Mark zu verklagen. UN» qM
die verklagt werden sollen, befinden sich®Ä (r|r
feiler, Lewis Raß , Ledyard und der Nachlaß v
Morgans.

Doolsunglück
... flUf'

Der Dampfê *_vor Neuyork . _ .
chioneal" stieß mit einem Lotsenboot bei Sanoyo ^ ^ ,
lammen. Das Boot sank. Die aus 32 Kopfe ■ze>»lammen. Das Book sank. - - - . ^
Besatzung wurde gerettet, doch sind drei Mann
Zusammenstoß schwer verletzt worden.

Erkrankungen infolge tzihschlages stn jitl»1
regimenk Nr . 12. In einigen Blättern wa .regimenk Nr . 12. In einigen Btallern “T,. jai
Tage Mitteilungen gebracht worden über if *
krankungen an Hitzschlag im Grenadierregimem . r.u j»
Frankfurt a. O. Von zuständiger Seite wird y
meldet, daß dem Garnisonlazarett elf Leute zugri
den mußten. Von diesen wurden noch an dews I"
acht wieder entlassen. Von den drei schwerer er»
Im W/tooföH tiifürfhliohon ifl hpf (f .iltiflbrifl ' v .« iifW**im Lazarett zurückblieben, ist einer, der Einjährig'»
Gefreite Kuinzer, an den Folgen eines Hitzschlag«̂
Die beiden anderen Leute sind zwar noch in Lazo 'Mb
lunq , aber bereits außer Gefahr. Der irrtümlich , p(fF

‘ ~ n Hitzschlag erkrankt eien, >/ ' Fdaß zahlreiche Leute an Hitzschlag erkrank»
bur dadurch entstanden, daß die Bataillon « d«e Ki# fl»bar dadurch entstanden, daß die Bataillone *
beim Rückmarsch in den Standort mehrere Leu <
zeichen von Schwäche verrieten, aus Fahrzeugen
ließen. Im ganzen haben 28 Leute die elektriscy qMW
bahn benutzt, um in die Kaserne zurückzukehren. . foul
sind auf Wagen befördert worden, elf zu 3 “? 1(1,ren ’M
marschiert, nachdem sie zum Zwecke einer lang ^ P
hinter der Truppe zurückgelassen̂worden waren.
Leute haben keinen Schaden an ihrer Gesundheugj e flij

Ver japanische Marinebestechungsprozev-
geklagten in dem Marinebestechungsprozev „ »«gl,,
wurden zu folgenden Strafen verurteilt : Poo
Jahre Gefängnis und «ine unerhebliche Geldstr«' A, »'
mann  ein Jahr , B l u n d e l l zehn Monate »n ^
vier Monate Gefängnis . Die Strafverfolgung ^ goll1
sämtliche Verurteilte, außer für Pooley , °
sinausgeschoben.

Begünstigung von Verbreche^ ^
Aus Hannover geht uns der Katalog f

Versandgeschäftes zu, der schon durch seine
Streifband -Adresse (An die polnische  Saison
Kaserne i. Dom. . .) erkennen läßt , daß er Jw »inii »**J,,
breitung unter diesen fremdländischenArbeitern
In dem Katalog werden der hochgeschätzten oder ö
galizisch-russischen Kundschaft Waren der versch h SFU
Uhren, Schmuck- und Spielsachen, Grammophonsuyren, oajmuu * unu &
Instrumente aller Art, Messer, Scheren, Pärfuw ' (>)
Briefpapier, Portemonnaies , N-ik-kosser. Pelzchw,

an

- " i . f•(!' s
8115 ich die Wahrheit erfuhr, ahnte ich
Dir ein Schurkenstreichbegangen worben ^ ® #teil

dann zu einein' heftigen Auftritt zwischen wüoann zu einem yeiuijcii . er»-,.,-
Schwager, ich sagte mich loS von ihm un° #
daß ich noch in derselben Stunde sein Ĥau
keine Unterstützung mehr von ihm annehine«
in die Stadt zu einem Rechtsanwalt , er war ein vie (it jlV
er riet mir ab. irgend einen Schritt zu tu" , oa «>>' , ,>»
Folgen für Dich haben könne. Erst dann, we"» ^ ttj * /
geworden sei. dürfe ich für Dich in die Schräg /
auf Erfolg hoffen. Er riet »nr . zu studieren-
daß ick, nur als tüchtiger Jurist Deine
treten könne, und ich bin ihm, dem edlen, le» . .„„e
Mann , heute noch dankbar für diesen Rc ^ ^

men gemacht hatte. Ich ließ mich als
serer Stadt nieder, ich war dort dein Hau>e dichter'' .serer Stadt nieder, ,cy war oori oem . ieilyl" '
dadurch wurden meine Beobachtungen »nr« * (iW 'LiJ

/ur . : A H. . 1*1 HA . Si . ff . ,♦» inidt rtllA letzt a. :ii/i£̂ |)jl^Gleich wohl verhielt ich mich auch jetzt
scheinbar teilnahmslos , ich wollte vor allen' V A,.»y.A. .A ' INI link y. „Ilö) id
und eine gesicherte Existenz haben, um ^
zu können. Nun, ich darf sagen, daß da«
stiote, gleich zu Anfang wurden unr schw'" ^ ,sse» ,
vertraut , die ich mit Glanz durchführte.
nach allen Seiten Erkundigungen ein. »>»» Löst ^
länglich gerüstet glanbte b'egam, ich >"" > ,,»
Aufgabe. Sie ist mir leichter geworden, als vak j
tor Grauinann mochte rvohl sofort erke .>i ^tor Grauinann mochte rvoyi loyori e-i»̂ - ell  ,
Manne gegenüberstaiid. mit dem er >ucht_r __ ni/4if .iitD
er meiner 'Forderung nicht nachgegeben. K ' ,„id h
Staatsanwalt und einem Arzt zuruckgekeŷ &er I?

411*5«

statt nur schaden konnte. WaS nun DU,
Dich in Deine Rechte wieder einzusetzeN'
während der Reise beraten, ich »ruß Ö̂ V
übet  noch nicht ernstlich nachgedacht habe

ihre Garderobe und die Habseligketten
m ein Bündel gepackt, jetzt stand ste vor fl„
ihr Blick hing voll ungeduldiger Erivartm v
oen.

Fortsetzung folgt.
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ich bin ihm. dem edlen. / e' ° (aiig*
dankbar für diesen Rat . »g„d ' Qt<i

Gymnasium besuchte, unterstützte er mich. 0
griff, mein Abiturieuten-Examen zu wache«. ^
schlag plötzlich sein Leben endete Run go" „ rcich> ,, <

K
ü:

schlag plötzlich sein Leben endete, rnm itn
Kraft weiter zu streben! Ich mußte durchU" Zt^ , ^
Mittel zum Studium eriverben, mußte ,„,ittt>J flt ,
terbrechen. um als Hauslehrer mir
schaffen, so kämpfte ich auch später „ och «i» leB »
Schwierigkeiten aller^ Art. b,s ich

<w

©taftt 5aiUDOiT uiio einem ^ 151 o* . |y ^
dadurch ei» Eklat hervorgerilfen worden I ^..nr frfmben konnte. Was NUN»velter » . M

-r noch nichl ern,li >ch„uu-gevu»,. --- - - ^
Baronin Adelgunde hatte während•
f Garderobe und die Habseligkeiteii
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in polnischer Sprache, angepriesen. Schon

der polnischen Sprache will dem veutsch-
\ t̂efenbet von einer in Deutschland handeltreibenden
s Knallen, obwohl es doch zum „Geschäft" gehört?

. entrüstet ist er aber darüber , daß neben diesen
®cpejMkMlosen Dingen auch Schlagringe , Gummi-
^ ^ " ***  f d) 18 g c r und Revolver  der verschie-

h cn  Kunden angepriesen werden."rauchen diese Leute, bei deren so häufigen
i» ob^^ öhnliche Knüppel, Spaten, Hacken usw. schon
ltteJ bine unheilvolle Rolle spielen, auch noch mit

,J jej' ^ Obernen Mordwaffen ausgerüstet zu werden?
iie dadurch ja geradezu zu Gewalt- und

%J\ Unb  Begünstiger solcher Verbrechen sollten
ltnrcnfQn§ die Waffenlieferanten bestraft werden, soKJ*hannoverscher Freund und man wird die

seines Gedankenganges kaum bestreiten können.
JH(QCh l°"te  der skrupellose Massenvertrieb  an
^inbetb tf®Meistens gewalttätigen Charakters bekannten
Ätn (&ai u. beitragen, unsere Gesetzgeber endlich zu ganz
^ ^ chritten gegen derartig bedenklichen Waffenhandel*n anzutreiben

Dilles und Prouin3ielles.
Dillenburg , den 15. Juli 1914.

!lhuL^ ften  Samstag , den 18. Juli d. Js . wird
Kt « t ^ebtl in Dillenburg  von mittags
"lof n h >s nachmittags 3,30 anwesend sein, um im

Stl « ^EUtschen Haus" (21. Sturm), 1 Treppe hoch,
in„ê n Mannschaften des Beurlaubtenstandes ent-

L » und Sonnenstich sind an folgenden
Äfett f5 en  zu erkennen: brennender Durst, große

Macher Pulsschlag und gerötete, trockene Haut.
(äNi  ins ! 'n 'st die erste Bedingung, daß der Patient
kr tnüff8l, cf)ft kühlen Orte ruhig hingelegt wird. Die
W öeöffnet und es muß dem Ermatteten Wasser

fäll &L k̂ach Anwendung dieser Mittel wird deri-cacy Anwenoung otejer wcniet wirv ver
^ »»bS? chd vorübergehen. Läßt man diese Mittel

f° tritt leicht der Fall ein, daß der Kranke
toj!, m verliert. Der Atem geht dann im schnellsten

V finb Jtê . Bewegungen des Pulses noch kaum
tauge, und es beginnen Glieder- und

t seit, und man kann jeden Augenblick darauf
to>( 1 eine Herz- oder Lungenlähmung dem Leben

Man sei also auf der Hut und wende so
ack, oben erwähnte Mittel an, falls kein Arztib"^ 0Den  erwähnte uutitei an, saus rem rurzi
' den man unter allen Umständen zu RateMI, '• CVri ~ . . .. . ..cv " man unter auen uumuiiueu zu auue

Ige,,) ,^ st erst Bewußtlosigkeit eingetreten, ' so können
schlimm sein.

Wichtige Mitteilung für Kaufleute.
Wki in seiner Sitzung vom 23. Juni beschlossen,
Lj 2der Deutschnationalen Kranken- und Begräbnis-

sie, in Hambura die für ihre Mitglieder bei den
V

:qh* m Hamburg die für ihre Mitglieder bei den
Ä «, "mssen eingehenden Arbeitgeberanteileab 1 Juli* v*}f / 5 j vlliyUJtllvPH vilUvllyvvClUIUtUv UU x -yjUtl

^ »^ gzkM̂iühren sind. Durch diese Anordnung kommt
i 8̂ it der DeutschnationalenKrankenkasse erneut
.̂ n die schon bei Vergleich der Beiträge undv,t( ^ ' _
r>lin, ^ genannten Kasse mit denen der Zwangs-

l }  Hai ^^ bstellt werden kann.^ai ^ ^ werden kann.
15 , Juli . Auch der zweite Tag des

sein,"ie st es des Lahn-Dill-Gaues nahm wie der
»i  föftvR programmmäßigen Verlauf. Trotzdem die
'"C ®ef0l R Sanjen Sonntag stark beschäftigt waren,

'Freiübungen hatten sich etwa 600 Turner
J 'totL ! doch Montag früh um 6ff» Uhr mit dem

'i P slNen werden. Bis gegen 12 Uhr mittags
lh,5 Snf ,fQm Pfe beendet. Am Neunkampf(Uebungen
S Uj 2oo Pserd, sowie eine Freiübung) beteiligten

Cner' während am Zwölfkamps, der außer
, M Uebungen noch Stabhoch-, Dreisprung und

' zirka 100 Turner teilnahmen. Die— öll4 -u xw A-utucx ituuuymcu.
ü? SNo, FeR  hatten folgendes Ergebnis: Hürden-

""̂ iien) : Sieger: Limburg E. V. 2 Mann-"/5  wleger : ^ 3/tuuu»
^ | , 67>/5 Punkte. Herborn  68 ' /s. Limburg

W,’ 1. k, onburg 69' s. Wettschwimmen (6Turner ).
a/ 'Haiger. 2. Richter - Dillenburg . . 3.'' Û. 4. y •'»iw «-«-*'" '*' ****•

,'»ttf .'.äflneti Schäfer - Herborn.  DiePrcisverteilung
llkss ~ ( Art « A. 1ltlS

.1

“■ffet Usŝ turner konnte schon um 4 Uhr erfolgen und
kür das ganze Fest einen Glanzpunkt. Wir

o d̂oz Resultat der Preisverteilung sfolgen:
(1 §t* - .i ° Ser im . ,

K H'Idenbrandt-Braunfels 84,5 Punkte. 2.  Friede.
.' lb. r ’ 3-Joh .Hilf-Limburg,Ludm.Schmidt-Limburg

? o e16orn80 . 5. Tb. .̂ aas -.?ierborn 80. 6. Osw.

Neunkampf.
Braunfels 84,5 Punkte. 2. Friede.

•!).t,01 I’1>iitlRer rn80 . 5. Th. Haas -Herborn  80. 6. Osiv
%'^ iiftr'8-8. E im^^h' Fischbach-Limbura 78,5. 7.Friede.F
?̂ 'ü Muller-Erbach 77,5. 9. Äill, . Roos -Limbu

^ranz
'Limburg 77.

K ; 12 Anberg, K. Klämer-Limburg 76,5. 11. Fr . Reuter-
7^ ' H^ che-Limburg 74. 13. Joh . Schcnk-Limburg,

?Ü'"b,'̂ eiIbu' k4. M. Türk-Wilsenroth, Joh . Wolf-Liniburg,
7> 72,5. 15. E. Braas -Schönbach, Wilh. Göbel-

70. 17. Ludw.
Fritz-Fleisbach 69,5.

k6. K. Mensinger-Braunsels
i^ «chIihaiq°, ^ , Schmidt-Limburg, W. Frih -̂ tetsvacy vu.o.

",a>. ' Hofiuann-Kirberg, I . Brahm-MIlmar , Fr.
oö Remh. Roos -Fleisbach 68,5. 19. H. Sohiok-V 9tzg Mlh.Kramer-Weilburg 67,5. 21.G.Horn UN g-

('L K. Bickel-Herbornseelbach, H. Gucheim-
^ -°Braunfels , Christ. Fischbach-Dausenau 66.

^tegmann -Diez, Herrn. Schermuly-Limburg,
SSfS » ' “ “4  W . Schäfer-Sinn 65,5. 24. A. Kreck-■D Vrn.luaal, W. Schaser-L-rnn oo,o. z*. A. iwecr-

t, Nach gt Wregand-Weilburq, Ferd. Pöhler -Linrburg, Fr.
'.. 25. Wehn - Dillenburg,  W . Weper-

'Altstadt 64,5. 26. A. Rosa-Weilburg, W.

:io’?entntr, „̂ oh.Runkel-Limburg,A.Dieh"-Niedernhausen
Opsermann-Limburg, Jak . Reinhold-Bad

8>. Nr - '-'' M̂ünster, M.Groß-Erbach, E.Hildebraudt-
s.ff'^ ltstg>F'„Hortung-Niedershausen, Rich. Hild-Fleisbach,

h (h 82. H. Buschhäuser-Daussenau, H. Blnsing-«Na» }i 8- H (L,!i5-  LI2' H-Buschhäuser-Daussenau, H. Blnsing-
>cheuS„? Ems,  Will, . Loh-Limburg, E. Huber-

^0,5. 34. K. Marr -Dausenau, Chr. Erleben-34. K. Marr -Dausenau, Chr. Erleben-
v V?8. t, l̂s°t.unburg 60. 35. Fr.Hofmann-Manenberg,
ÄÄi Lar,»a ^ '̂per-Riedernhausen, Fr . Pfeifer-Fleisbach
S ,^ h>>b̂ 'chr.N^ "" "^ 'Nassau, Chr. Dorner-Hachenburg 59.
« - Hard̂ A. Reinh. Heker-Burq 28,5. 38. Fr.
A iÜ'r./,'^ eii,,,s; ?8'Aievern, Rich. Rümmler-Villmar 58. 39,

Ewz" Pr . Fr . Siegm. Strauß -Wilsenroth, Wilh.
^hr . Schäfer-Weinbach, A. Schmidt-Villmar.
Anhausen 57,5, 40, Wilh. Neu-Alten-Diez

Sieger im Zwölfkampf.
1. Preis Jul . Ri'ehler -Herborn  138 Punkte 2.  Ko ch-

5rerborn  131 . 3- Paul Magnus -Herborn  128,5 . 4. Jos.
Adams-Limburg 125. 5. Jak . Reinhard-Linrburg, Eduard Schüh-
Erdbach 123. 6. Ad. Alles -Herboru  122,5 . 7. E. Wieth-
.Herbvrn  122 . 8. K- Rühl - Herborn, A. Krämer-Weinbach 119.
9. Hrch. 'Hvfmann -Herborn  114,5 . 10. Her»,.. Kreuzer-Straß-
ebersbach 113. 11. A. Heibach Weijburg 112,5. 12. Wilh. Aug.
Weyel-Sinn 112. 13. Th. Adams-Weilburg 111,5. 14. Will,. Debus-
Marienberg, Herrn. Quittmann -Weilburg 110,5. 15.. Max Geisler-
Weilburg 109,5. 16. Wilh. Hemmug-Diez 107. 17. Ph . Hellback-
Limburg 106,5. 18. C. Nies-Aulenhausen 104,6. 19. Ludw. Schahn-
Kahenfurt 104. 20. C. Kreck-Straßebersdach 103. 21. Fr . Schretnex-
Dillenbura  102 . 22. Fr . Hehner-Bad Ems 101. 23. C. Richter-
Dillenburg ', E . Rippel-Weilmünster 100. 24. G. Triesch-Bad Ems
99.5. 25. W. Weber-Sinn , Heim. Leidolf-Daubhausen 99. 26. H.
Christ -Dillenburg , PH. Werner -Herborn  98,5 . 27. C. Spät-
Nassau, E. Dölitsch - Dillenburg,  W . Schütz-Erdbach 98. 28
Jul . Jahn -Singhofen 97. 29. K. Senst-Diez (Lahn) 96,5. 30 Jos.
Arnold-Limburg 96. 31. A. Hofmann-Weilmünster 95,5. 32. P.
Kilian-Haiger 95,6. 33. Heinrich Schuster-Weilmünster 94. 34. Rich.
Schöneichs-Crbach, Herrn.Bauer-Altendiez, Jak .Mallahe-Billmar 92,5.
85. Joh.Schmidt-Villmar, Ferd. Jüngst -Herborn  91,5. 36. Chr.
Arnold-Nievern, C.Gerhard -Merkenbach 91. 37. H. Klump-Singhofen
90.5. 38. Beruh. Schneider-Villmar 90. 39. P . Kuch-Kemmenau 89,5.
40. Aua. Peter Straßebersbach 88,5. 41. Max Völz-Nassau 8?.o.
42. K. Laatsch -Herbo rn  86,5 . 43. Rob. Supp -Äad Ems 86.
44. Hrch. Kolb - Herb orn  84,5 . 45. K. Kretzer-Straßebersbach -84.

* Haiger , 15. Juli (Persönliches .) Der Reichs¬
anzeiger veröffentlicht jetzt die anläßlich der städtischen Jubel¬
feier erfolgte Verleihung des Kronenordens4. Klaffe an
Herrn Bürgermeister Her haus  und des Verdienstkreuzes in
Gold an den Beigeordneten Herrn Schloffermeister Gu-
delius.

ir Herborn , l5. Juli. Der Abschluß derS t̂ad t-
rechnung  ergibt für die Hauptverwaltung 134575 Mk.
Einnahmen und 138865 Mk. Ausgaben. Das Wafferwerk
bringt bei 16 607 Mk. Einnahmen einen Ueberschuß von
2572 Mark.

* Sinn , 15. Juli . Wie wir hören, kaufte Herr Metz¬
germeisterH. Cunz  die Gastwirtschaft des Herrn Adolf
Cunz  für den Preis von 40000 Mark. Die Uebernahme
dürfte in aller Kürze erfolgen.

Nodheim a. d. Bieber , 13. Juli. Ein schweres
Unwetter  ging heute mittag über unsere Gegend plötzlich
nieder. Das Waffer kam vom Launscheidsberg^und der Vetz-
bergerstraße in Strömen herunter und drang in die Gehöfte
und Gärten ein, sodaß von diesen nur noch die Zaunspitzen
hervorsahcn. Traurig ist der Anblick der Felder, den Hack¬
früchten wurden die Blätter abgeschlagen und das Getreide
liegt wie gewalzt am Boden.

* Frankfurt a . M ., 14. Juli . (Die Unwetter¬
katastrophe .) Erst heute wird der ganze Umfang der
gestrigen Unwetterkatastrophe klar. In Frankfurt hauste das
Unwetter mit einer seit langen Jahren nicht beobachteten
Heftigkeit. Der Schaden, den der Hagel in den Promenaden,
in den Gärten und auf den Feldern anrichtete, ist sehr groß.
Mehrere hundert Bäume wurden vom Sturm entwurzelt.
In die Straßenbahn schlug der Blitz wiederholt. Ganz be-
onders schwer hausten die Waffermaffen in den Kellern der
Innenstadt, die zu hunderten mit den trüben Fluten gefüllt
wurden. Der Familie Scheib,  die zwei Kinder durch den
Blitzstrahl verlor, wendet sich die größte Teilnahme zu.
Leider ist auch das Befinden des Wachtmeisters Scheib ein
ehr schlechtes. Der Blitz traf ihn an der Brust und kuhr
mnn am Leibe herunter, überall seine Spuren hinterlaffend.
Scheib ist gelähmt. — Auch die Umgebung wurde von dem
Unwetter schwer heimgesucht. In Kloppenheim  wurde
der Landwirt. Goß mann  beim Kirschenpflücken von dem
Blitz erschlagen . In Oberursel  ergoß sich ein
wolkenbruchartiger Regen verheerend über die Felder. Zahl-
reiche Keller wurden unter Waffer gesetzt. Bet Nt erst ad t
wurde die Mühle des Besitzers Aumüller durch den Blitz
eingeäschert, auch' in Oberstedten  schlug der Strahl
wiederholt ein. Auch bei Wetzlar  zündete der Blitz an
verschiedenen Orten. Am Gothischen Haus bei Homburg
schlug der Blitz in einen mit 12 Personen besetzten Straßen¬
bahnwagen, wodurch eine Dame gelähmt wurde. In
Oberhöchstadt  traf der Blitz die mit Gästen und Aus-
flüglern überfüllte Gastwirtschaft„Zum Naffauer Hof". Ver¬
letzt würde niemand.

* Frankfurta . M ., 14. Juli . (Verschiedenes .)
Unter der Unterführung der Kaffeler Bahn an der Franken-
allee stießen heute mittag zwei übermäßig schnellfahrende
Automobile gegeneinander.. Dabei wurde der Milchbursche
Alovs Sorg  von einem Kraftwagen erfaßt und unter das
andere geschleudert. Dem Burschen wurde der linke Ober¬
schenkel völlig abgequetscht und der linke Arm abgerissen,
außerdem trug er schwere innere Verletzungen davon. Sorg
kam in hoffnungslosem Zustande in das städtische Kranken¬
haus. — Ein hiesiges Morgenblatt brachte am Samstag
eine Notiz über einen von einer jungen Modistin angeblich
ausgefährten Schuhdiebstahl und knüpfte daran einige Ver-
mutungen. Diese Mitteilung, in verschiedenen Teilen falsch,
versetzte das Mädchen, das zudem noch namentlich genannt
war, ^ in eine solche Aufregung, daß es noch am gleichen
Tage den Tod im Main suchte. Auf einem hinterlaffenen
Zettel gibt die Modistin die Zeitungsnotiz als Ursache ihres
Todes an. Die Leiche wurde heute vormittag bei Griesheim
aus dem Main geländet. — Um leicht aus dem Straf-
qefängnis Preungesheim entweichen zu können, schmierte der
Gefangene Paul Blume seinen blauen Anzug gründlich mit
Mennige ein und verließ dann unbeanstandet als „roter"
Mann das Gefängnis. Es war dies aber nur möglich, weil
Blume mit Außenarbeiten beschäftigt wurde. Blume hat in
Frankfurt alsdann Zivilkleidung angelegt. Bis jetzt konnte
man seiner nicht habhaft werden.

Griesheim a. M ., 14. Juli. Auf der Mainzer
Landstraße wurde ein kleines Mädchen von einem Automobil
überfahren und schwerverletzt

Bad Homburg v. d. H ., 14. Juli. Aus Liebes-
kummer erschoß sich hier gestern Abend der Gärtnerbursche

Höchst a. M ., 14. Juli. Der Arbeiter Kästner
aus Nied stürzte heute Mittag von der im Umbau begriffenen
Schleuse in die neun Meter tiefe Schleusenkammer. Er trug
dabei lebensgefährlicheVerletzungen davon.

Wiesbaden , 14. Juli. Der 19 Jahre alte Semi¬
narist in Wetzlar Fritz Mades,  der zum Ferienbesuch bei
feinen Eltern hier in Wiesbaden weilte, hat sich gestern er-

schoffcn. Die Eltern sollen dem jungen Mann eine Reise
mit seiner Braut verwehrt haben, und dies hat Madcs in
den Tod getrieben.•’ . _ _ __ _ __ - ViUSJ-i»«*

Neueste Hnchrlcliten.
Lebenslänglich ins Zuchthaus.

Freiburg . 14. Juli. Das hiesige Sckwurgtncht ver¬
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den 37 Jahre alten
Metzger Karl Friedrich Grether, Inhaber eines Delikateß-
geschäfts und einer Gemüsehandlung in Badenweiler, der m
der Nacht von Ostermontag zu Osterdicnstag die H >Mpe
alte Rentnerin Maria Sutter in deren 'Villa ermordet und
beraubt Hai- P lebenslänglichem Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichem Ehrenrechte. Ucbcrlegung wurde bei der
Tat nicht angenommen. .. . .

Gin albanischer Tbronkandidat.
Paris , 15. Juli. Rach einem Privattelegrammdes

Echo de Paris aus Kopenhagen ist das in Wien verbreitete
Gerücht, daß Prinz Roland Bonaparte Kandidat für den
albanischen Thron sei, völlig unbegründet. Der Schwieger¬
sohn des Prinzen, Prinz Georg von Griechenland und desjen
Söhne, befinden sich zurzeit als Gäste beim Prinzen Waldemar
von Dänemark, und der Prinz Roland Bonaparte wird m
den nächsten Tagen ebenfalls hier ankommen. Sein lebhaftes
Interesse gilt besonders wissenschaftlichen Fragen. So hat
er sich bisher eifrig mit geologischen Forschungen besaßt,
während er auf dem Gebiete der Politik ein völlig unbe¬
schriebenes Blatt ist.

Die Lage in Valona.
Durrazzo, 15. Juli. Man fürchtet, daß Valona sich

nicht länger als zwei Tage wird halten können. Der General
Dever beabsichtigt, die Stadt mit der gesamten Besatzung
zu verlassen, weil die Lage zu ungünstig und die Garnison
zu schwach ist. um den Rebellen länger Widerstand leisten
zu können. Zwei italienische Dampfer befinden sich auf der
Fahrt nach Valona, um die italienische Kolonie in Sicherheit
zu bringen. Es heißt, daß ein Teil der vor Durrazzo ver¬
ankerten Flottille heute nach Valona abgehen wird.

Sckeitern eines Paketdampfers.
Bordeaux , 15. Juli. Der Paketdampfer Devona, der

mit der Post von Senegal und Brasilien an Bord gestern
in Bordeaux ankommen sollte, ist beim Festmachen gescheitert.
Die Passagiere wurden mit Booten an Land gebracht.

Sckwerer Zusammenstoß.
Nizza , 15. Juli. Während der Radrundfahrt durch

Frankreich ereignete sich gestern nachmittag auf der Etappe
Marseille-Nizza ein schwerer Unfall. Gestern nachmittag
gegen 21/2  Uhr fuhr der Belgier Marcel Buiesse mit großer
Geschwindigkeit die abschüssige Straße nach Nizza hmab, als
er plötzlich an einer Wegbiegung mit einem Motorradfahrer
zusammenstieß. Beide wurden mit großer Gewalt auf den
Boden geschleudert und blieben bewußtlos siegen. Bmesse
hat innere Verletzungen und eine Gehirnerschütterung davon-
getragen. Auch der Zustand des Radfahrers, der gleichfalls
innere Verletzungen erlitten hat, ist verzweifelt.

Der Senior der Rechtsanwälte.
London, 15.Juli. Der älteste Rechtsanwalt Englands,

William Gordon Hacke, ist gestern gestorben. Er wurde
103 Jahre alt und hat bereits unter Wilhelm iV. plädiert.
Bei der Thronbesteigung der Königin Elisabeth war er bereits
ein bekannter Verteidiger. Vor etwa 20 Jahren zog er sich
von seinen Geschäften zurück, blieb jedoch bis zur letzten
Stunde völlig geistesfrisch. _

Solingen , 15. Juli. Mit dem 22 Wochen dauernden
Streik der Waffenarbeiter befaßte sich gestern abend eine
Generalversammlungdes Solinger Fabrikantenverbandes.
Die Versammlung beschloß, Einigungsverhandlungen erneut
zu unternehmen. Sollten diese binnen kurzem zu keinem Er¬
gebnis führen, so soll die Aussperrung der gesamten Arbeiter¬
schaft vorgenommen werden. In diesem Falle dürften
15  000 Arbeiter von der Aussperrung betroffen werden.

Budapest , 15. Juli. Als der Oberst Gerab bei einer
bekannten Dame zu Besuch weilte, gerieten plötzlich durch
Umstürzen eines Spiritusbrenners, der zum Teekochen benutzt
wurde die Möbel in Brand. Beim Löschen des Feuers
fing die Uniform des Obersten Feuer und er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bewußtlos zusammenbrach. Er erlag
bald darauf seinen Verletzungen in einer Klinik, wohin man
ihn sofort überführt hatte. Die Mutter erlitt, als sie die
Todesnachricht ihres Sohnes erfuhr, einen Herzschlag._

Schelmereien vom Tage.
Ueber vierundzwanzig Stunden — Gondelte der Flieger

schon— Mit der wackren Stahlmaschine— In dem himm¬
lischen Ozon. — Für die lange, kühne Reise — Ist mit
allem er versorgt, — Auch die Furcht ist fast entwichen, —
Fliegen mag er unbesorgt. — Doch geht weiter so das
Kreisen— In dem luft'gen Aetherblau, — Dann gehört
zu diesen Fahrten, — Streitet's einer? . . . auch 'ne Frau.
_ Drum, Ihr kund'gen Konstrukteure, — Ringet um der
Frauen Dank, — Bauet in die Flugmaschine— Einen
netten Kleiderschrank! _

Sport.
Neue Erfolge deutscher Wagen in Belgien.

Das heute ausgefahrene internationale Kilometer-Rennen
in Ostende gewann Joerns auf 4'/» Liter Opel mit 153,3
Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeitin 23'/r Sekunden.
Zweiter wurde Tornaco auf Mercedes. Sieger des Zwanzig-
Kilometer-Rennens wurde ebenfalls Joerns auf 4' /- Liter
Opel-Grand-prix-Wagen mit 130 Kilometer Durchschmtts-
qeschwindigkeit in 9 Minuten 16 Sekunden. Zweiter wurde
wieder Tornaco auf Mercedes. In den Tourenklassen bis
2 Liter Zylinderinhalt wurde Bosquct Erster auf Opel im
Zwanzig-Kilometer-Rennen und bis 6' /, Liter Heusch. Aachen
auf Opel im Kilometer-Rennen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: llarl U lose , kerborn

Meilbnrger Metlerdieukt.
BorauSfichtliche Witterung für Donnerstag, den 16. In«.

Zeitweise wolkig, vielerorts Gewitter, etwas wärmer.



Der 21. Deutsche
Orkskrankenkasfenkag.

der bekanntlich am Sonntag in Darnistadt zusammentrat,
begann seine eigentlichen Beratungen am Montag . Nach
den üblichen Begrüßungsansprachen hielt der Kassenoor¬
sitzende Graef  aus Frankfurt a. M . ein Referat über
das Thema:
«Unmittelbare Abgabe von Arzneien und Heilmitteln

durch die Krankenkassen ."
Der Referent ging bei seinen Darlegungen von folgen¬
den Leitsätzen aus : Da gemäß § 23 der Reichsversicherungs¬
ordnung die Kassenorgane die ihnen anvertrauten Gelder
mündelsicher zu verwalten haben , also für eventuell nach¬
weisbaren Schaden haften , ist es eine besondere Pflicht,
auch beim Einkauf und Bezug von Waren für ihre Mit¬
glieder die' größten Ersparnisse zu machen . Der Engros-
Bezug von Waren und die direkte Abgabe derselben
an die Kassenmitglieder bringt so erhebliche Erspar¬
nisse mit sich, daß keine Kassenvertretung achtlos
an der Frage der Selbstdispensation vorübergehen sollte.
Durch den Engros -Bezug wird auch ermöglicht , eine bessere
Lualität einzuführen sowie eine größere und sichere Kon¬
trolle auszuüben . Nährpräparate und auch kleinere Heil¬
mittel können ohne weiteres von den Kassen abgegeben
werden . Bei anderen Artikeln ist zn erwägen , ob das,
was den Mitgliedern zuweilen augemutet wird , im Bee¬
il ältnis zu den Ersparnissen steht. Jedenfalls darf den
Kassen das Recht der Selbstdispensierung weder genommen
noch geschmälert werden . Einspruch erhoben muß da¬
gegen werden , daß die Lieferunten -Verbände versuchen,
Ausnahmegesetze gegen die Krankenkassen herbeizuführen.
Auch die Errichtung von Badeanstalten ermöglicht ganz
erhebliche Ersparnisse . Die Errichtung eigener Badean¬
stalten sollte an manchen Orten auch von den Aerzten aus
Gründen der Hygiene und im Interesse der Bekämpfung
des Kurpfuschertums unterstützt werden . Die Gründung
eigener Fabriken und Herstellungslokale für optische Gegen¬
stände , Bandagen und dergleichen muß von Fall zu Fall
erwogen werden unter größter Vorsicht und nach Prüfung
aller in Frage kommenden Umstände.

Diese Leitsätze wurden angenommen . Hierauf be¬
schäftigte man sich mit einigen Materien von weniger her¬
vorragender Bedeutung und ging dann über zur Frage der

«Stellung der Zwangskassen zu den Ersatzkassen " .
Der Referent Thier  aus Halle a . S . führte dazu aus,
daß die neueste Ueberraschung auf diesem Gebiete ein
Bundesratsbeschluß sei betr . die Abführung eines Vier¬
fünftelbetrages an die Ersatzkassen. Hierdurch ent¬
stünden höchst unerfreuliche Zustände . Die Orts¬
krankenkassen, die ohnehin außerordentlich viel Arbeit
zu leisten haben , erhielten dafür kaum eine nennens¬
werte Entschädigung . Die Maßnahme des Bundesrates
drücke die alten Krankenkassen zugunsten der Ersatzkassen
herab , und es werde nicht mehr lange dauern , bis auch
die Ortskrankenkassen mit weiteren Lasten dieser Art be-
Kgt würden . Solche Maßnahmen , wie die des Bundes¬
rates vergrößerten zudem noch die Verwaltungskosten in
ganz erheblicher Weise.

Der Referent faßte seine Ausführungen in eine Reihe
von Leitsätzen zusammen , die nach längerer Diskussion , in
der mau ihm allgemein zustimmte und dafür zu wirken
versprach , daß der Bundesratsbeschluß wieder rückgängig
gemacht werde , einstimmige Annahme fand.

Der Zpvdnageprvzetz Pohl.
Der Prozeß gegen den Vizcfeldwebel Walter Pohl

vom 1. Westpreußischen Pionier -Bataillon Nr . 17 wegen
Verrats militärischer Geheimnisse an fremde Mächte , Ins¬
besondere a» Rußland , begann am Dienstag vor dem
Kriegsgericht der Berliner Kommandantur . Nach Aufruf
der Sachverständigen und Zeugen wurde auf Antrag des
Vertreters der Anklage , Kriegsgerichtsrats Dr . Eoerrens,
die Öffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit
während der ganzen Dauer der Verhandlung aus¬
geschlossen. Der Prozeß hat folgende Vorgeschichte:
Der Feldwebel Pohl befand sich wegen größerer Schul¬
den in außerordentlichen finanziellen Schwierigkeiten,
lim sich aus seiner prekären Lage zu befreien , kam er auf
den verhängnisvollen Gedanken , ihm zugängliche Festungs¬
pläne an Rußland zu verkaufen . Er ermittelte insgeheim
die Adresse des Militärattaches bei der russischen Botschaft
in Berlin , des Obersten Paul von Basaroff , setzte sich mit
diesem in Verbindung und bot ihm die Festungspläne
zum Kauf an . Was zwischen beiden verhandelt worden
ist, wird erst die Verhandlung ergeben . Sicher ist indes,
daß Pohl im Hause des russischen Militärattaches einen
Kaufmann Kaut kennen gelernt hat , einen Deutschen,
der "schon seit längerer Zeit im Dienste eines russi¬
schen Spionagebureaus in Petersburg tätig war . Von
diesem will Pohl näher darüber instruiert worden
sein, wie er die Festungspläne verkaufen könnte . So
ganz unbeteiligt scheint aber der famose Oberst von Basa-
ross auch nicht zu sein, denn er hat vor der Verhandlung
vor dem Kriegsgericht jetzt plötzlich den besseren Teil der
Tapferkeit erwählt und hat das Hasenpanier ergriffen.
Erst vor wenigen Tagen ist er nach Rußland zurückgereist
und will in etwa zwei Monaten wiederkehren . Wahr¬
scheinlicher ist indes , daß ihn ein anderer auf seinem Posten
ersetzen soll, dem von seiner Regierung wohl größere Bor-
sicht angeraten werden wird . — Pohl soll für seinen
Verrat nur wenige hundert Mark erhalten haben.

Das Arkeil im Prozetz Pohl.
In dem Landesverratsprozeß gegen den Bizefeld-

webel Walter Pohl wurde noch am Dienstag von dem
Kriegsgericht der Berliner Kommandantur folgendes Urteil
gefällt : Pohl wurde wegen Verbrechens gegen das Spionage¬
gesetz vom 3. Juli 1895t<inö wegen Bestechung zu einer Ge¬
samtstrafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus , zehn Jahren
Ehrverlust , Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und Ausstoßung
aus dem Heere verurteilt . Die bei dem Angeklagten
Vorgefundenen fünfhundert Mark wurden dem Staqte für
verfallen erklärt . Der Berhandlungsführer bemerkte , nach¬
dem er das Urteil mitgeteilt hatte , daß der Gerichtshof be¬
schlossen habe , die Urteilsgründe in nicht öffentlicher Sitzung
zu verkünden , da durch die öffentliche Verkündung der
Gründe eine Gefährdung der Staatssicherheit zu besorgen
sei. Daraufhin wurde die Oeffentlichkeit wiederum ausge¬
schlossen.

Aus Groh-Derlm.
Eifersuchtstat eines Garvearkilleristen . Der 22 jäh¬

rige Feldartillerist Schwagereck von der 5. Batterie des
4. Garde -Feldartillerieregiments in Potsdam unterhielt mit
der in einer Gärtnerei beschäftigten 18 jährigen Arbeiterin
Minna Meyer ein Liebesverhältnis . Da sich die Be¬
ziehungen in letzter Zeit etwas gelockert hatten , war er
sehr eifersüchtig. Am Montagnachmittag erschien er uner¬
wartet in der Gärtnerei und machte der M . die heftigsten
Vorwürfe , daß sie, wie er gehört habe , sich mit anderen
Männern auf dem Schützenfeste kn Potsdam abgegeben
habe . Ehe das Mädchen ein Wort der Erwiderung finden
konnte , zog er einen Revolver und gab drei Schüsse auf
die Erschrockene ab . Zu Tode getroffen sank das Mädchen
zu Boden . Darauf jagte sich der Mörder selber eine Kugel

oie! ^
wo er

p ... o “ _ , ,' rsuchte.
nungslosem Zustande wurde er nach dem Oben "'

in den Mudd . Er hatte aber noch so viel Kr; '-ja  iu '*
ein benachbartes Kornfeld zu schleppen, wo » i ^
einen Schuß in die Schläfe zu toten " ersuch

Haus in Nowawes gebracht.

Kurier Ketrriiir-Wochrnbcrich!
der Prcisberichtstelle des Deutschen LandwirffO

vom 6. Juli bis 13. Juli 1914 . . je#

Trotzdem die Berichte aus den Frühjahrsweiz ^ .^
der Union wieder günstiger lauten und das Acker
seiner hohen Ernteschätzung festhält , bekunden die am
Getreidebörsen im allgemeinen eine etwas feste ^ il>
Man hat drüben bereits große' Mengen vorverka I
jetzt umsomehr geneigt , die weitere Entwicklung ,»
als aus den Ländern , deren Konkurrenz die
erster Linie zu befürchten hätten , über eine Berich
der Ernteaussichten geklagt wird . Das gilt fu für
wo es an Feuchtigkeit fehlen soll, ganz besonde M
Rußland, , dessen Ernte durch die in Mittel - und ^
seit längerer Zeit andauernte Hitze und Trocke y
gelitten hat , daß in größeren Gebieten mit der
einer Mißernte gerechnet wird . Diese russischen d
es vor allem , die einer Abschwächung der Tendenz ^
wirkten . Bon Einfluß war aber auch die wieder fei » pst«
Haltung des Budapester Terminmarktes . Der
Regierungsbericht , der nur eine kleine Besserung
entsprach nicht den Erwartungen . In Deutsch!»" ^ ^
sich die Käufer im Hinblick auf den befriedigenden 6
sehr reserviert . Die Schätzung der preußischen gtP

hat insofern überrascht , als der in Aussicht ^ st̂ ijih^
auch ^von 9186 845 Tonnen nur wenig hinter

tu*

Unternehmungslust , indes stützte die festere £ '^ 1-
Weltmarktes sowie der Umstand , daß das Auslan - ^ «i>
für Abladung neuer Ernte zeigt, wenn auch
lohnenden Preisen . Das Hafergeschäft warsehrst : ^
durch Begleichungen gedrückt. Russengerste hatte iw M
Tendenz bei wenig veränderten Preisen , dagegen zfi tr.
fest, da von der Donau nur wenig Angebot vor & ^ir
ti nien schlechtes Wetter meldete und in NordaM
trockenes Wetter Besorgnisse für die ohnehin nich
gut stehenden Maispflanzen erweckt.

Es stellten sich die Preise für inländische
letzten Markttage wie folgt:

Weizen
Königsberg
Danzig
Stettin
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Dresden
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
Frankfurt/M.
München

306 ( — 1)

2» 1 ( —4)
203 ( — 3)
204 ( — 2)
200 ( — 6)
201 ( — 2)
206 ( — 4)

207 ( — )
199 ( —2)
212 ( - )

215 ( — 5)
216 ( — 2)

Roggen
163 ( — 7)
167 ( — 3)

162 ( — 9)
172 ( — 4)
179 ( — 5)
180 ( — 5)
178 ( — 13)
173 ( — 11)
177 ( — 1)
181 ( — 2)
183 ( — 2)
184 ( — 1)
177 ( — )
185 ( 4  3)
186 ( — 2)

)
17°
168 ^ 5,
I 6f A

- 3)
186 ^
184 ( 2)
180 ^)
182 ( ^ 3)
176 ( i)
17 + 1)183 ( r  '

188 ( J,)

E. MM Mom
VtiMnfMAf  aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert rluHIIIÜa  Preislagen mit höchstem Rabatt
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird
bei Kauf in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugsquelle für

Hnrmonlums sawie samt]. Musikinstrumente.

_ | p” 10 Prozent Bar -Rabatt !!
Buchtlial : Hauptstrasse 58
Ms auf weiteres geben wir auf alle Kolonialwaren (ohne Zucker)

10  Prozent Bar -Rabatt
Freitag und Samotag außerdem noch

1 gr . Mesel ff . Speise -Schokolade
oder ' /r Pfd . gem . oder Mürfei -Zitcker

auf jedes >Pfd . Kaffee von 1.50 Ml . an , auf iedes Pfd . Pfla nzen-
butter und Margarine von 75 Pfg . an umsonst ! T3H1

Donnerstag, den
16 . Juki 1914

Wießmarkt.

Gebrauchte leere Säcke
aller Art sowie Packleinen und Sacklumpen kaufe
jederzeit zu höchsten Preisen . Fordern Sie bitte
unter Angabe des ungefähren Quantums und
der Sorten Preise und Bedingungen von :

| Westdeutsche Sack - Centrale , Dortmund.

Mittwoch, den 15. Juli , abends V*9 Uhr (pünktlich)

Antreten bei der Volksschule.
Der Vorstand*

■»■■■«■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■
' 5 •

V Fernsprecher 239 . \
^*»»»»»»■! ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■* * ^ E » » » » » » » » » » WWWWWWWWWWWW

■a
rr

Am 20 . Juli d. 3 ^ »' 1
- - - - - - - - - - - - - j 10  Uhr werden W

: ■ Lagerplä tze °U' ^ ,
Dillenb u rg

Emil Anding , Herborn
Buch - und Steindruckerei

SSobbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbsbbbbbbbbbS!

!! S 5 55
B* * ■■■■■■■■aBBIBflBBBBBBSaBBBaBBBBBBBB • ■BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBbHS
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BbBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!
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»»■«■s

»»■B■■

»»»»»»

»»»»»»

»»
»»»»

empfiehlt sieh zur Anfertigung von

:: Drucksachen aller Art ::
für Behörden , den geschäft¬
lichen und privaten Bedarf

als:

Formulare , Adresskarten , Briefbogen , Mitteilungen,
Rechnungen , Postkarten , Postpaketadressen,

Kuverts , Frachtbriefe , Rabattkarten , DUten
und Beutel , Lohnlisten und Lohnbeutel,

Zirkulare , Kataloge , Trauerbriefe
und Beileidskarten,Verlobungs -,

Vermählungs - u. Geburts-
Anzeigen , Visit- und

Gratulationskarten
Einladungs¬

karten
usw.

Moderne Ausführung ! Massige Preise!

Druck und Verlag des „ Nassauer Volksfreund ".
.r: :_

h/VNA/l \ AAAA/iV \ AA/ \ /B■B»»»»B»»»KS■■■■■■■■■■• ■■■»■»■■>>■»■■■■■■»■■■■■■»■■■■■■»■■■»■■»■■■■■■■■■■■■»■■■■»■■■■■■■■■■

Bahnmeisterei l DiA
Ort und Stelle ,

. verpachtet . , . gmli
»klar.

König !. Eisen baP ^ H.

■»■■■■■■! ! j Herborn.

™i Steins
gesucht.

Für ein. » kl" " . tl*,
»° » | . ri P « >" „

Lausöck'' #
mm
in der Erped̂ 5> -< .i.dl

zugelaufen.
der Jnf -rtionsk Lst,.
FuttergeldeS afaj
UHtkelM

. hi

‘‘TV?'

H

»»»»■■

H

l dl * b«w*
für terle'1
U,mlnet* fldu

€
,i 1>

AiMtÄ-Apoth^ *.’ jj
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